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(P om p ilid ae ), d ie ich am 19*9.1960 in  S o llin g  f in g , is t  im 
Flügelgeäder eine abweichende und doch symmetrische Struktur 
fe s tzu s te lle n ; Prof.Dr.H.PRIESNER (L in z ) s t e l l t e  das T ier 
v o r lä u fig  zu Priocnemis pu sillu s  SCHIÖDTE. Ebenfalls in Sol­
l in g  erbeutete ich am 31*8.1963 1 + von Epinephele ju rtin a  L. 
(L ep id o p t.), das eine symmetrisch - a lb in otisch e Färbung au f­
weist (b e fin d e t sich im Naturhistorischen Museum Wien).
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INTERESSANTE FREILANDBEOBACHTUNGEN 

Von Karl Mandl, Wien

Nicht immer müssen es die "Se ltenh eiten " der Insekten­
welt sein, d ie  das In teresse  eines Entomologen erwecken. 
Mitunter kann es auch eine häufige, ja  gemeine Art sein, d ie  
einer Beobachtung wert i s t ,  wenn d ie besonderen Bedingungen 
darnach sind. Über einen solchen F a ll w i l l  ich  berichten und 
e in ige  Probleme au fzeigen , die d ieser s p e z ie lle  F a ll auf­
w ir f t .

Den Baby-Mercedes des einen Enkelkindes auf den Maurer­
berg schiebend und das zw eite an der Hand führend, kam ich 
auf d ie große Wiese oberhalb von Kalksburg. M itte  Juni war 
es und die Wiese war noch n icht gemäht. Bedacht auf das Wohl 
der mir anvertrauten Kinder konnte ich  die Fflanzen nur so 
im Vorübergehen kurz r e g is tr ie r e n , freu te  mich aber, a ls  ich , 
so unwahrscheinlich es auch k lingen mag, ein paar blühende 
Exemplare der I r is  va riega ta  sah, obwohl d iese Wiese a llsonn­
tä g lich  Hunderten von Wiener Ausflüglern  a ls Lagerwiese d ien t.
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Ansonsten blühten auf d ieser Wiese vor allem  Korbb lü tler, wie - 
Hieracium, Centaurea und Inula, und fa s t  auf jeder Blüte, be­
sonders auf den Körbchen der Centaurea, egal ob es noch Knos­
pen, Blüten oder schon Früchte waren, s aßen ein  oder mehrere 
Individuen des C r y p t o c e p h a l u s  s e r i c e u s  
L IM E. Die leuchtende Farbe verrä t den Käfer schon von der 
Ferne, und immer wieder zogen die Tierchen meinen B lick  auf 
s ich . Bald hatte ich  auch schon bemerkt, daß es n icht nur 
goldgrüne Exemplare gab, sondern auch andersfarb ige, vor 
allem  v io le t t e .  Nun war mein In teresse  geweckt. Ich begann 
systematisch d ie Farbenvarianten zu zählen. Zuerst sammelte 
ich e t lic h e  T ie re  in mein Glas, bald aber begnügte ich mich 
mit der R eg is trieru ng der Zahl jeder Farbenvariante und l ie ß  
d ie T iere  w ieder f l ie g e n .

Das Abklauben der T ie re  mit den Fingern gab ich bald 
auf, da ich auf diese Art kaum eine beachtliche Menge erbeu­
ten konnte, denn nur eine solche hat s ta tis tis ch en  Aussage­
w ert. Ich nahm also bei einem folgenden Spaziergang meinen 
Kätscher mit und s t r e i f t e  den größten T e i l  der Wiese ab. Von 
Z e it zu Z e it  zäh lte  ich  den Inha lt, machte mir kurze Notizen 
und en tließ  a lle s  wieder in die F re ih e it . H ier das Ergebnis.

F e s tg e s te llt  wurden folgende Farbenvarianten: Goldgrüne 
Exemplare, re in  grüne, v io le t t e  und blaue Individuen. Die 
häu figste Form war die goldgrüne, wobei einmal mehr das Geld, 
ein  andermal mehr das Grün vorherrschte. Oftmals waren auch 
d ie Flügeldecken re in  grün und nur mehr Kopf und H alssch ild  
waren rotgo lden . Rein grüne Exemplare waren r e la t i v  se lten er 
zu beobachten. Die nächsthäufige Aberration waren Individuen 
mit v io le t t e r  Färbung der O berseite. Dieses V io le t t  z e ig te  
oftm als blaue Töne, se lten er ro te . Auch waren bei d ieser 
Farbenvariante Individuen zu beobachten, d ie  r o t v io le t t e  
Flügeldecken und einen blauen Kopf und H alssch ild  aufwiesen, 
und solche, d ie mehr b la u v io le t te  Flügeldecken und einen 
leuchtend r o tv io le t te n  Kopf und H alssch ild  ze ig ten . R e la t iv  
se lten  waren re in  blaue Individuen, b e i denen das Blau n icht 
den geringsten  Stich ins Grüne oder V io le t te  aufwies. Schwar­
ze Individuen zu finden gelang mir n ich t, obwohl solche wohl 
auch zu erwarten sind.

Ich habe eine runde Zahl von 250 Individuen beobachtet, 
den weitaus größten T e i l ,  besonders d ie grünen Exemplare mit 
kupfrigem Schimmer, a lle rd in gs  n icht mitgenommen, sondern nur



13 -

gezäh lt. Dabei ergab sich fo lgendes Verhältn is zwischen den 
einzelnen Aberrationen:

goldgrüne
Exemplare

re in  grüne 
Exemplare, 
e in sch ließ ­
l ic h  solcher 
mit rötlichem  

Kopf und 
H alssch ild

blaue Exem­
p lare ohne 
jeden Fremd- 

Farbton

v io le t t e  zu-
Exemplare und sammen 
solche mit 
einem Stich 
ins B läuliche 
oder R ötliche

184 25 3
=74 1o =10 io  =1 io

38 250
= 15 io  =100 io

Häufig waren d ie T ie re  auch in  Kopula zu sehen; irgend 
einen Einfluß der Farbe auf d ie Wahl des Geschlechtspartners 
konnte ich aber n icht beobachten.

Die Beobachtungen hatten also das Ergebnis, daß der 
G roßteil e iner bestimmten Population die fü r d iese Art 
charakteristische grüne Farbe aufw ies, ein beach tlicher An­
t e i l  (16 io) aber andersfarb ig war. Nun war ich bestreb t, das 
Verhältn is der Farbenvarianten an anderen Populationen ken­
nen zu lernen. Als dazu durchaus geeignete Ö rtlich k e it  boten 
sich mir d ie Wiesen in der Umgebung meines Landhauses in 
Vorder-Hainbach an. Ich versuchte, C r y p t o c e p h a -  
l u s  s e r i c e u s  dort in Massen zu fangen, mußte 
aber fe s ts te l le n ,  daß d ies eine hoffnungslose Aufgabe war. 
Wenn ich im Laufe e iner Stunde etwa ein  Dutzend Individuen 
erbeutete, so war d ies b e re its  a ls guter Fang zu bezeichnen. 
Die T iere  waren aber ausnahmslos grün. Etwas konnte ich dabei 
a lle rd in gs  noch fe s ts te l le n :  s ie  waren ausnahmslos auch etwas 
größer a ls  d ie  Individuen vom Maurerberg, nämlich 7 - 8  mm, 
während d iese 6 - J m  maßen.

Die sich aufdrängende Frage is t  nun: Hat der Lebensraum 
bzw. dessen Klima oder andere Eigenheiten desselben einen 
Einfluß auf d ie Ausbildungsfähigkeit von Farbenaberrationen? 
Der Maurerberg gehört, wie seine Pflanzendecke z e ig t ,  e in ­
deu tig dem pannonisehen Raum an, d ie Wiesenbei Hainbach sind 
ebenso e in deu tig  gerodete Flächen des Buchen-Hainbuchen- 
waldes. Die "Farben" d ieser Käfer sind keine Pigmentfärben, 
sondern optische Farben, verursacht durch dünnste Schichten 
auf der Oberfläche d ieser T iere . Mit zunehmender Dicke d ie ­
ser Schicht ändert sich  die Farbe von v io le t t  über blau zu
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grün, wobei am Anfang noch schwarz, am Ende ro t zu erwarten 
wäre. Hat etwa das Klima oder ein Bestandteil desselben Ein­
fluß auf .die Ausbildung d ieser Schicht? Zur Klärung d ieser 
Frage könnte v i e l  beigetragen  werden, wenn g le ich a r tig e  
s ta t is t is c h e  Feststellungen  an möglichst v ie le n  Orten ge­
macht würden.

Die zw eite E igenschaft, d ie va r iab le  Größe, zahlenmäßig 
zu erfassen , i s t  mir noch n icht gelungen, da mir von der 
W ienerwald-Population zu wenig M ateria l zur Verfügung steh t. 
Ich h o ffe  diesen Mangel aber noch beheben zu können.

Bemerken möchte ich noch abschließend, daß C r  y p - 
t o c e p h a l u s  s e r i c e u s  b e ile ib e  n icht d ie 
e in z ige  Art is t ,  d ie  sich fü r d e r le i  Beobachtungen em pfieh lt. 
Ich habe z .B . , vorderhand a lle rd in gs  nur q u a lita t iv  und n icht 
qu an tita tiv , f e s t g e s t e l l t ,  daß unser bekannter Rebenstecher 
B y c t i s c u s  b e t u l a e  L., der in  den Weinbauge­
b ieten  N iederösterre ichs und des Burgenlandes fa s t immer nur 
grün mit rötlichem  Schimmer a u f t r i t t ,  im Wienerwaid, wo er 
sich zumeist mit Ampelopsis an den Hausmauern zu frieden  ge­
ben muß, fa s t  ausnahmslos blau b is blaugrün, manchmal sogar 
v io l e t t ,  se lten  nur grün, aber ohne jeg lich en  rö tlich en  
Schimmer, anzu treffen  is t *

Eine w e itere , fü r solche Studien sich anbietende Art 
i s t  C h r y s o c h l o a  c a c a l i a e  SCHRK., auch 
ein sehr gemeiner B la ttk ä fe r . Er hat normal eine grüne b is 
rö tlichgrü ne O berseite mit einem bläu lichen  Längswisch auf 
jeder Flügeldecke. An den meisten Orten höchst se lten  sind 
blaue b is b la u v io le t te  Individuen mit einem dunkelblauen 
Längswisch auf der Flügeldecke ( a . s u m p t u o s a ) .  Eine 
Vorarlberger Population, d ie  ich  einmal g e legen tlich  des 
Abstieges vom T ilisunasee nach Schruns fand, z e ig t  eine 
vollkommen e in h e it lic h e  Oberflächenfarbe, nämlich ein  dunk­
le s  B la u v io le tt. Unter v ie le n  Hunderten Individuen war nicht 
ein e in z iges  grünes Exemplar zu sehen.

Ich würde also anregen, ähnliche Beobachtungen, a llen ­
f a l l s  an noch anderen Arten, mit a llen  E inzelheiten  vo rers t 
einmal zu sammeln und, wenn es sich  verlohn t, zu p u b liz ie ­
ren. V ie l le ic h t  g e lin g t  es dann einmal, e in  k le in es Z ip fe l­
chen des S ch le iers , den die Natur über ih re Schöpfung b re i­
te t ,  an einer S te l le  zu lü ften , um eines ih re r  unendlich 
v ie le n  Geheimnisse zu erforschen.
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loh möchte n icht versäumen, auch h ier nochmals bei Herrn Ober­
fö rs te r  F r itz  LEEDER, Ostermiething, C.Ö., h erz lich  fü r  d ie 
Bestimmung der C r y p t o c e p h a l u s -  Individuen zu 
danken. Ich schwankte anfangs, cb ich d iese T iere  der Art 
s e r i c e u s  oder a u r e o l u s  zu te ilen  s o l l t e ,  
da äußere morphologische Eigenschaften nur sehr bedingt 
brauchbar sind. Erst die genitalm orphologische Untersuchung 
durch Herrn LEEDER ergab, daß es sich bei beiden Popu latio­
nen einwandfrei tun die Art s e r i c e u s  handelte.

Leopold KUSDAS +

Einer unserer Besten is t  aus unserer M itte geschieden. 

Ganz unerwartet i s t  am 18.November 1964 der Obmann des 

Wiener Coleopterologen-Vereins, Herr Leopold KUSDAS, W irk li­

cher Amtsrat i .R . ,  im 72.Lebensjahr für immer von uns gegan-

gen =

Er war n icht nur ein  hervorragender Koleopterenkenner, 

an den w ir immer wieder unsere Determinationswünsche heran­

trugen, sondern auch ein s te ts  h i l fs b e r e it e r  Freund. Seine 

Vorträge über d ie  paläarktischen Carabiden werden uns e in ­

drucksvoll in Erinnerung b le iben .

Der Wiener Coleopterologen-Verein  und a l le  seine Freunde 

und Kollegen werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Legorsky
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